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ENERGIEEFFIZIENZ

Wärmepumpe?
Ja, aber…
Raumtemperatur:DieWärmepumpe gilt alswichtiger Baustein für
klimaschonendesHeizen und Kühlen.Aber ganz so einfach,wie es oft
suggeriert wird, ist derUmstieg dann doch nicht.

Ü ber mangelnde Arbeit
kann sich AndreasRot-
ter wahrlich nicht be-

schweren.Sein Installations-
unternehmen ist seit mehre-
ren Generationen erfolg-
reich, der Landesinnungs-
meister der Sanitär-, Hei-
zungs- und Lüftungstechni-
ker in der WK Salzburg ist
auch Obmann des „Zu-
kunftsforums SHL“, einer
Informationsplattform rund
umdasThemaHeizungsmo-
dernisierung. Genau da sind
Rotter und seine Branchen-
kollegen aktuell massiv ge-
fordert.Beispiele: Preise und
Lieferketten. „Es ist derzeit
sehr schwierig, für Projekte
seriöse Preise zu veranschla-
gen“, sagt Rotter, „wir sind
mit Lieferzeiten der Indus-
trie von 9-12 Monaten kon-
frontiert. Die Preise werden
tagesaktuell berechnet – also
erst bei Lieferung.“Die Ver-
unsicherung sei groß – auch
bei den Konsumenten.
„Manche wollen zwei Jahre
alte Gasbrenner rausreißen
und durch eine Wärmepum-
pe ersetzen. Die Menschen
kennen sich nicht aus: Sollen
sie auf Flüssiggas umstellen?
Oder auf Pellets?OderFern-
wärme? Dabei spielen die
technischen und baulichen
Voraussetzungen vor Ort
eine wichtige Rolle.“ So
kann man beispielsweise
nicht überall eine Wärme-
pumpe installieren. Pellets
wiederum benötigen einen
trockenen Lagerraum, da sie
bei Feuchtigkeit aufquellen –
damit sind Häuser in Über-
schwemmungsgebieten oder
in der Nähe von Rückhalte-

becken eine Herausforde-
rung. Erschwerend dazu ge-
sellt sich die Infrastruktur:
Fernwärme kommt bei vie-
len Einfamilienhäusern ab-
seits der bestehenden Fern-
wärmleitungen kaum in Fra-
ge, und eigentlich ist sie auch
nicht „grün“,weil oftGasder
Hauptenergieträger ist.

Knackpunkt: Leistung des
Stromnetzes
Ein weiteres Thema ist die
Leistungsfähigkeit der
Stromnetze. „Eine Wärme-
pumpe benötigt eine An-
schlussleistung von ca. 5,5-7
kW“, sagt Rotter, „wenn die
vom Stromnetz her nicht ge-
geben ist, funktioniert es
nicht.“ Ähnlich ist das bei
einer PV-Anlage. Es könnte
also sein, dass die Kombina-
tion PV-Anlage, Wärme-
pumpe und vielleicht noch
dazu E-Auto-Ladestation
nur teilweise umsetzbar ist.
Alles das verunsichert und
verwirrt die Konsumenten.
„Wir Fachbetriebe und Ex-
perten verbringen sehr viel
Zeit schon mit derVorberei-
tung auf einen Kundenter-
min“, sagt Rotter. Konkret

wird bei jedem Wohn- oder
Gewerbeobjekt derLageplan
über das Grundbuch ge-
checkt sowie die vorhandene
bzw. mögliche Stromleis-
tung in Absprache mit dem
Versorgungsunternehmen
überprüft. „Oft geht es aber
auch darum, die Menschen,
die gewissermaßen in Panik
sind, zu beruhigen. Nach
heutigem Stand werden wir
den nächsten Winter gut
durchbringen. Es werden
neue Lieferanten für Gas
oderÖlgesucht.Die ständige
Panikmache bringt nichts.“
Rotter ärgert sich vor allem
darüber, dass den Konsu-
menten suggeriertwürde, ein
Umstieg beim Heizungssys-
tem sei ganz einfach: „Eine
Heizung zu tauschen, heißt
eben nicht, einfach ein ande-
resGerät aufzuhängen.“

Bewertung der
Gesamtsituation
Nicht übersehenwerden darf
beim Interesse an einerWär-
mepumpe die Gesamtsitua-
tion. „Damit eine Wärme-
pumpe ihre optimale Effi-
zienz erbringt, muss sie in
einem niedrigen Vorlauf-

temperaturbereich arbei-
ten“, erklärt Rotter, „sonst
wird die Leistungszahl zu
hoch. Eine Gas- oder Ölhei-
zung läuftmit einerVorlauf-
temperatur von ca. 60 Grad
und einer Rücklauftempera-
tur von ca. 50Grad, das wäre
für eine Wärmepumpe viel
zu hoch und sie würde das
auch nicht optimal erbrin-
gen.“ Eben deshalb benöti-
gen Wärmepumpen, die als
alleinige Heizungslösung
dienen, ein entsprechendes
„Umfeld“ – sprich Niedrig-
temperaturheizkörper oder
Fußboden- bzw. Wandhei-
zung im Haus. Zudem muss

Es war noch nie so
bedeutend, die Kunden
richtig und fachmännisch
zu beraten.Das ist nicht
neu, gab es aber bisher in
dieserDimension nicht.
Andreas Rotter,WK Salzburg und Zukunfts-
forum SHL
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das Haus thermisch saniert
bzw. auf demneuesten Stand
sein.Auch istbeiAußenanla-
gen einMindestabstand zum
Nachbarn einzuhalten. Vie-
les muss also berücksichtigt
werden. Eine mögliche Al-
ternative zur reinen Wärme-
pumpe könnte eine Kombi-
nation („Hybrid-Lösung“)

aus Wärmepumpe und be-
stehender Öl- oder Gashei-
zung sein – die allerdings
nicht gefördert wird. Dabei
wäre eine solche Lösung
sinnvoll, wenn es die Wär-
mepumpe an besonders kal-
ten Tagen eben nicht schafft,
die gewünschte Wärme zu

Zum Erreichen der Klimaziele
müssten bis 2040 rund
900.000Gas- und 600.000
Ölheizungen ersetzt werden
– v.a. durchWärmepumpen,
wie hier von Stiebel Eltron.
Doch das Fachpersonal fehlt.

Fortsetzung auf Seite 4
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erzielen. Bei sehr niedrigen
Außentemperaturen springt
dieGas- oderÖlheizung ein.

Zumeist recht hohe
Investitionskosten
Wenn der Tausch des be-
stehenden Systems auf eine
Wärmepumpe technisch
umsetzbar ist, fallen aktuell
ungefähr Kosten in Höhe
von rund 35.000 Euro an –
abzüglich der zu erwarten-
den Förderung, die je nach
Bundesland in Kombination
mit den Förderungen des
Klimaschutzministeriums
einige tausend Euro betra-
gen. Ist aber ein größerer
Umbau nötig, ist man
schnell bei 45.000 Euro für
die gesamten Installationen
bzw. Fußboden- oderWand-
heizung und neue Heizkör-
per. Klimaschutz kostet
Geld.Aber an sich sollte sich
das Investment in eine Wär-
mepumpe auch amortisie-
ren, weil man Strom- und
Heizkosten spart. Doch, so
Rotter: „Leider gelten die
bisherigen Rechenmodelle
nicht mehr, bei den derzeit
hohen Strompreisen erzielt
man vielleicht nach 25-30
Jahren eine Amortisierung,
da braucht man wieder ein
neuesGerät.Unbestritten ist
aber der Vorteil für die Um-
welt und damit verbunden
ein gutes Gewissen und Le-
bensgefühl – und natürlich

eine größere Unabhängig-
keit von Gas oderÖl.Das ist
ja letzten Endes auch die
Hauptsache.“

Technologieoffenheit und
mehr Bio-Gas
Was die Förderungen be-
trifft, wünscht sich Rotter
mehr Technologieoffenheit.
„Wenn ein Fernwärmean-
schluss technisch möglich
und sinnvoll ist, dürfen Sie
zwar eine Wärmepumpe in-
stallieren, verlieren dann
aber den Anspruch auf die
Förderungen von Raus aus
Öl“, erzählt Rotter, „das
kann dann in der Praxis für
Ärger sorgen.“Auch die ver-
stärkte Einspeisung von
„grünem Gas“ ins Gasnetz
wäre dringend nötig: „Mo-
derne Brennwertgeräte kön-
nen das problemlos verhei-
zen oder umgerüstet werden.
Es wäre ein großer Nutzen
für das Klima damit verbun-

den, und bestehende, moder-
ne Anlagen könnten weiter
in Betrieb bleiben und einen
Klimabeitrag leisten.“ Wie
auch immer man es betrach-
tet, eines steht für Rotter
fest: „Es war noch nie so be-
deutend wie jetzt, die Kun-
den richtig und fachmän-
nisch zu beraten. Das ist für
uns Installateure und Hei-
zungstechniker natürlich
nicht neu, es war aber in die-
ser Dimension noch nie ge-
geben.“ Dem stimmt auch
Martin Hagleitner, CEO der
Austria Email AG, zu:
„BeimWechsel zu einer neu-
en Speicher- und Heizungs-
technik ist es sehr wichtig,
sich durch qualifizierte In-
stallateure gutberaten zu las-
sen. Zudem gilt es, sich nach
attraktiven Tausch-Anrei-
zen, Förderungen und
steuerlichen Absetzmöglich-
keiten zu erkundigen. Die
Fördermittel für die Sanie-

rung von Heizungs- und
Warmwasserbereitungsan-
lagen sindbis 2025gesichert,
es besteht also kein Grund
für einen´Tausch-Rausch´
und übereilte Panik- oder
Hamsterkäufe.“ Hagleitner
geht von einer weiteren dy-
namischen Entwicklung aus,
daher investiert das Unter-
nehmen rund sieben Mio.
Euro in den Ausbau der Pro-
duktion.

GroßerMangel an
Fachpersonal
Dochwie geht es nunweiter?
Sollen die angepeilten Kli-
maziele erreicht werden,
müssten laut Branchenanga-
ben bis 2040 rund 900.000
Gas- und 600.000Ölheizun-
gen ersetzt werden. Hinzu
kommen die vielen fossil be-
triebenen Fernwärmenetze,
die etwa allein in Wien über
400.000 Haushalte versor-
gen. Beim derzeitigen Tem-
po– imVorjahrwurden rund
31.000 Wärmepumpenhei-
zungen verkauft – braucht es
für den Umstieg 38 Jahre.
Thomas Mader, Geschäfts-
führer von Stiebel Eltron in
Österreich: „Grundsätzlich
sind wir in der Lage, den kli-
mafreundlichen Umbau in
den Heizungskellern in 15
Jahren zu stemmen. In Ös-
terreich werden derzeit mit
Neubau aber nur 100.000
Wärmeerzeuger installiert.
Dies ist eine Steigerung von
ca.10%gegenüberdemVor-
jahr, aber eindeutig zu we-
nig.“ Außerdem sind Aus-
tauscharbeiten, bei denen al-
te Heizungssysteme rundum
erneuert werden müssen,
deutlich aufwändiger als
Neubau-Installationen. Da-
her fordert Mader mehr
Unterstützung von der Poli-
tik – etwa mit konkreten
Ausbaupfaden sowie einer
Ausbildungsinitiative für
Green-Tech im Handwerk.
Denn derzeit würden in Ös-
terreich 10.000 Energiepla-
ner und Installateure fehlen
– eine weitere Baustelle auf
demWeg zurEnergiewende.

BeimWärmepumpen-Einsatz
imAltbau sind bestimmte
Voraussetzungen nötig.

Die Fördermittel sind bis
2025 gesichert. Es besteht
keinGrund für einen
„Tausch-Rausch“ und
übereilte Panik- oder
Hamsterkäufe.
MartinHagleitner,Austria EmailAG
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TECHNIK

Was macht eine
Wärmepumpe?
Wärmepumpen können unterschiedliche
Wärme- bzw. Energiequellen nutzen.Das ist
einer ihrer größtenVorteile.

Eine Wärmepumpe ver-
dampft, verdichtet, verflüs-
sigt und entspannt, um die
Wärmeenergie aus demUm-
feld – also Luft, Erdreich
oderWasser– zunutzen.Da-
zu bezieht die Luft/Wasser-
Wärmepumpe Energie aus
der Umgebungsluft, die So-
le/Wasser-Wärmepumpe
aus dem Erdreich, die Was-
ser/Wasser-Wärmepumpe
aus dem Grundwasser und

die Luft/Luft-Wärmepumpe
aus der Luft.Die so erzeugte
Wärmewird in dasHeizwas-
ser übertragen.Wärmepum-
pen können, je nach Modell,
sowohl außen als auch innen
aufgestellt werden. Die
Split-Wärmepumpe und die
Monoblock-Wärmepumpe
kann teilweise außen mon-
tiert werden, weist jedoch
einen höheren Geräuschpe-
gel auf.Oft ist sowohlRaum-

heizung und Warmwasser-
aufbereitung als auch Raum-
kühlungmöglich.

Beliebt: die Luft/Wasser-
Wärmepumpe
Am Beispiel der derzeit sehr
beliebten Luft/Wasser-Wär-
mepumpe illustriert: Sie ent-
zieht der Außenluft Wärme
und leitet diese an einen in-
tegrierten Verdampfer wei-
ter. In dem zirkuliert einKäl-
temittel, das bereits bei nied-
riger Temperatur zu ver-

dampfen anfängt. Weil die
bei der Verdampfung freige-
setzte Wärme aber zu gering
für das Heizsystem ist, wird
sie verdichtet bzw. kompri-
miert. Dazu benötigt man
Strom.DerVerdichter kom-
primiert den Dampf, wo-
durch dessen Temperatur
weiter steigt. Durch den
Wärmetransfer zwischen
dem Kältemittel und dem
kühleren Heizungswasser
kommt es zur Erwärmung
desHeizungswassers.

Wärmepumpen,
hier vonVaillant,
spielen eine
wichtige Rolle in
der künftigen
Energiewelt.
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